
Tobias Wolfrum fütterte symbolisch das Sparschwein. Stadtteilgarten-Mitstreiterin Bärbel 
Puhlfürß und Markus Meß vom Stadtteilbüro freuten sich über das „Futter“. Foto: Laudien
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Hochbeete können erneuert werden
Erlös aus Buchspenden kommt dem Stadtteilgarten zugute Das Ortsbild im dörflichen Teil Winzerlas 

wandelt sich. Voraus-
sichtlich im nächsten Jahr 
soll das ehemalige Brau-
haus abgerissen werden 
(siehe Beitrag auf Seite 
2). Viele Winzerlaer wer-
den das bedauern, weil 
ein markantes Bauwerk 
im alten Dorf verschwin-
det. Zweifellos ist es ein 

Verlust, weil ein Gebäude verschwindet, 
das Teil der Historie des „Bierdorfes Win-
zerla“ ist und das Ortsbild prägt. So ist 
der Lauf der Welt, mögen andere achsel-
zuckend sagen. Klar, wären nicht immer 
wieder alte Bauten abgerissen oder auf 
andere Weise zerstört worden, wohn-
ten wir heute noch in Burgen und Katen. 
Dennoch bleibt ein flaues Gefühl. Der 
Eigentümerin ist dabei kein Vorwurf zu 
machen. Die Abrissgenehmigung liegt 
vor, an der Stelle soll eine Stützmauer er-
richtet werden. Denkmalschutz ist nicht 
zu beachten. Wie die Untere Denkmal-
behörde mitteilte, sei das einstige Brau-
haus als nicht denkmalwürdig eingestuft 
worden. Eine Erhaltungssatzung für den 
Ortskern existiert ebenfalls nicht, sie wur-
de bislang versäumt. Sollte noch eine er-
lassen werden, käme sie für diesen Teil 
des Ensembles zu spät. Dennoch sollte 
jetzt der Blick nach vorn gerichtet wer-
den. Jens Zander, der das Grundstück 
nutzt, hat zugesichert, den aus dem 16. 
Jahrhundert stammenden Torbogen am 
Brauhaus fachmännisch abtragen zu las-
sen und zu sichern. Ob er später einmal 
im Dorf aufgestellt oder in den Neubau 
integriert wird, ist derzeit noch offen. 
In Sachen Erhaltungssatzung täten die 
Winzerlaer in Zukunft  auf jeden Fall gut 
daran, sich einzubringen, ihre Interessen 
zu artikulieren. Denn der Wandel des 
Ortsbildes setzt sich an anderer Stelle fort.

Stephan Laudien
Redakteur der Stadtteilzeitung

Das Ortsbild im dörflichen
Winzerla im Wandel

Tobias Wolfrum ließ es sich nicht neh-
men, persönlich im Stadtteilgarten 
Winzerla vorbei zu kommen. Der Ge-
schäftsführer von „jenawohnen“ sah 
sich am 22. März im Garten um und er 
brachte symbolisch Futter für das Spar-
schwein mit. Die stolze Summe von  
1.380 Euro kam bislang zusammen als 
Erlös bei der Abgabe des Buches „Zu 
beiden Seiten der Wasserachse, 50 
Jahre Großsiedlung Winzerla“. Dieses 
Geld möchte „jenawohnen“ wieder im 
Stadtteil Winzerla investiert wissen. So 
fiel die Entscheidung zugunsten des 
Stadtteilgartens. Wie Markus Meß 
vom Stadtteilbüro sagte, soll die Spen-
densumme verwendet werden, um im 
Stadtteilgarten die Materialkosten für 
drei neue Hochbeete zu decken und 
andere Reparaturen am Zaun, den 
Komposthaufen und Gewächshäusern 
anzugehen. Die Hochbeete wurden im 
Jahr 2012 gebaut und in der folgen-
den Saison erstmals genutzt. Seitdem 
nage der Zahn der Zeit an ihnen, sagte 
Markus Meß. „Insbesondere die Kant-
hölzer haben wir als Sollbruchstelle 
ausgemacht.“ 
Seit nunmehr neun Jahren wird auf der 

Fläche neben der Endhaltestelle Win-
zerla mitten im Wohngebiet gegärt-
nert. Die finanziellen Mittel zum Erhalt 
des Projekts sind sehr gering. So wurde 
seitens des Stadtteilbüros überlegt, wie 
z. B. die drei kaputten Hochbeete er-
setzt werden könnten. Dank der Spen-
de können die Beete nun erneuert wer-
den, sobald es die Witterung zulässt.
Das Gärtnern in Hochbeeten ist ins-
besondere für ältere Menschen und 
Menschen mit Rückenproblemen eine 
Möglichkeit, gärtnerisch aktiv zu blei-
ben. Coronabedingt war zur Spenden-
übergabe stellvertretend nur Bärbel 
Puhlfürß für die Gruppe des Stadtteil-
gartens anwesend und dankte „jena-
wohnen“ herzlich für die Unterstüt-
zung. 
Im Gespräch mit Tobias Wolfrum ging 
es auch um weniger schöne Aspekte 
des Gärtnerns. So erzählte Markus Meß, 
dass in der vorigen Gartensaison viel 
Gemüse von den Beeten verschwand. 
Manche Diebe seien so dreist gewesen, 
mit der Taschenlampe von Pflanze zu 
Pflanze zu gehen und zu stehlen. So 
verliere manch ein Stadtteilgärtner die 
Lust weiter mitzuwirken. (sl)
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Neues aus 

Das einstige Brauhaus in der Frongas-
se 2 sei bis in die Grundmauern ma-
rode, sagt Jens Zander. Frühestens im 
nächsten Jahr werde es abgerissen. 
Die Abrissgenehmigung liege vor, an 
dieser Stelle soll eine Stützmauer er-
richtet werden. Eilig habe er es jedoch 
nicht: Um das Gemäuer aus dem 19. 
Jahrhundert überhaupt abreißen zu 
können, muss zunächst der direkt da-
nebenstehende Elektromast versetzt 

werden. Ein entsprechender Antrag 
sei bei den Stadtwerken gestellt. Hin-
gegen hatten Einwohner des dörfli-
chen Teils Winzerlas Mitte März die 
Befürchtung, die Bauarbeiten stün-
den unmittelbar bevor. 
Jens Zander, der das Grundstück 
schon seit Jahren nutzt und dessen 
Frau Sandra seit 2019 Eigentümer 
ist, versteht die Aufregung nicht. Er-
haltenswert sei der historische Tor-
bogen am Eingang zum Brauhaus. 
Dieser Torbogen ist deutlich älter als 
das Brauhaus; er stammt aus dem 
16. Jahrhundert. Über seinen Erhalt 
ist der Unternehmer im Gespräch mit 
Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wil-
helm Gebhardt und hat diesem zuge-
sichert, dass der Torbogen erhalten 
werden soll. Eine Steinmetzfirma soll 
ihn fachmännisch bergen und später 

Das Ortsbild im alten Winzerla wird sich ändern
Das alte Brauhaus wird abgerissen werden: eine Erhaltungssatzung fehlt im Dorf 

Das Brauhaus in der Frongasse stammt aus 
dem 19. Jahrhundert. Foto: Froehlich

könnte er im Dorf wieder aufgestellt 
werden. Die Buchaer haben das mit 
einem Torbogen aus dem Jahr 1592 
vorgemacht, diesem Beispiel könnte 
Winzerla folgen. 
Für die Untere Denkmalbehörde er-
klärte Dr. Matthias Rupp, das Thürin-
gische Landesamt für Denkmalpflege 
und Archäologie habe das Brauhaus 
nicht als Kulturdenkmal eingestuft, es 
sei nicht als erhaltenswert eingeord-
net worden. Läge eine Erhaltungssat-
zung für den Dorfkern vor, so Rupp, 
sähe das anders aus. 
Eine solche Erhaltungssatzung müsste 
vom Ortsteilrat initiiert werden. Orts-
teilbürgermeister Gebhardt möchte 
sich zunächst detailliert dazu infor-
mieren und  schon möglichst bald 
einen entsprechenden Beschluss dazu 
in den Ortsteilrat einbringen. (sl)

Zwei Geräte des Typs FX1.000 der Je-
naer Firma IVOC-X GmbH Clean Air aus 
Jena wurden am 19. März an Winzerlaer 
Schulen als Dauerleihgabe übergeben. 
Die hochmodernen Luftreiniger gingen 
an die Schule „An der Trießnitz“ und 
an die Grundschule „Friedrich Schiller“. 

Wie Dennis Sippach, einer der Winzer-
laer Firmenchefs, mitteilte, wälzen die 
Geräte kontinuierlich die Raumluft um. 
Schwebteilchen werden ebenso wie 
Viren herausgefiltert und verbleiben in 
den Filtern. „Wir erreichen bei diesen 
Geräten eine Filterfläche von insge-
samt 13,4 Quadratmetern“, sagte Sip-
pach. Eingesetzt würden sogenannte 
HEPA H 14-Spezialfilter, die sonst in der 
Reinraumtechnik verwendet werden. 
Das Ergebnis seien 99,95 Prozent reine 
Luft, auch ohne Pollen und Feinstaub. 
Gekauft werden die Luftreiniger im 
Rahmen der „Operation Luftschloss“ 
der Stiftung Nanotechnologie in Jena. 
Deren Vorstandsvorsitzender Ulrich S. 
Schubert sagte anlässlich der Überga-
be weiterer Geräte an Jenaer Schulen, 
es müsse alles getan werden, um eine 
verlorene Generation von Schülern zu 
verhindern. Dabei dränge die Zeit: So-
bald die Temperaturen wieder steigen, 
verliert das Lüften von Klassenzimmern 
an Effizienz. Die Stiftung hat inzwi-
schen – dank zahlreicher Sponsoren 

Mit Hochtechnologie dem Coronavirus zu Leibe rücken
„Operation Luftschloss“: Zwei Luftreiniger für Schulen in Winzerla übergeben

Stephanie Schubert (Stiftung Nanotechnolo-
gie) und Dennis Sippach. Foto: Laudien

und Spender – in ganz Jena 17 Luftrei-
niger aufstellen können. Darunter sind 
auch Geräte der Firma Nestro Lufttech-
nik GmbH aus Schkölen. Für die offi-
zielle Übergabe war der Hintereingang 
der Goethe-Galerie gewählt worden. 
Zahlreiche Lehrer und Schulleiter wa-
ren als Gäste dabei und konnten die 
Geräte persönlich entgegennehmen.
Den Gesamtbedarf für Jena schätzt Ul-
rich S. Schubert auf „600 bis 700 Gerä-
te“ in allen Schulen und Kindergärten 
der Stadt. Bei Gerätekosten von gut 
3.500 Euro sicher kein Pappenstiel, 
doch wie Ulrich S. Schubert sagte, 
angesichts der vielen Milliarden Euro, 
die in der Corona-Pandemie ausgege-
ben wurden, wäre das sicherlich gut 
angelegtes Geld. Wer die „Operation 
Luftschloss“ der Stiftung Nanotechno-
logie unterstützen möchte, kann dafür 
spenden: Stiftung Nanotechnologie, 
IBAN DE21830530300018021182. 

Weitere Informationen gibt es unter 
www.operation-luftschloss.de (sl)



Plakataktion am Enver-Şimşek-Platz

Wider den Alltagsrassismus
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Alexander Krampe von „Demokratie leben“ 
und OB Dr. Thomas Nitzsche. Foto: Laudien 

Bernd Böhme zeigt den einstigen Standort der 
rätselhaften Säule. Foto: Mehlich

„Zu viele gehen einfach über mich hin-
weg.“ – Plakate mit diesem Slogan wur-
den am 18. März am Enver-Şimşek-Platz 
auf den Gehweg geklebt. Sie gehören 
zum Aktionstag „Vorsicht, Vorurteile!“ 

Mit Hochtechnologie dem Coronavirus zu Leibe rücken

Die rätselhafte Postsäule – Teil 3 

Alte Energiesparlampen 
gehören nicht in den 
Hausmüll

fündig geworden. Zuarbeiten bekamen 
wir vom Landesamt für Denkmalpflege 
und Archäologie und dem Bauaktenar-
chiv Jena. Dipl.-Ing. Ernst Mauke, der 
sich 1982 als Beauftragter für Denk-
malpflege um den Fund kümmerte und 
eine Neuaufstellung vorschlug, zusam-
men mit einem Sühnekreuz, fertigte 
eine grobe Skizze an. Diese zeigt keine 
Entfernungsangaben. Die Säule war 
1,90 Meter hoch. Im Original konnten 
sie und die Bänke nicht mehr versetzt 
werden. Es wurde folglich eine Kopie 
in Auftrag gegeben. Mauke schlug vor, 
Stein und Bänke „etwa 75 m östlich“ 
vom Originalstandort wieder „auf ei-
nem Plattenbelag“ zu errichten.
Interessant ist noch, dass die Replik, 
inklusive Bänke, zuerst unterhalb des 
heutigen Standortes stand, in der Kur-
ve, wo der Weg zur Haltestelle einen Bo-
gen zum Tunneleingang macht. Mit der 
Sanierung des Geländes vor der ehema-
ligen Kaufhalle erfolgte die Umsetzung 
zum heutigen Standort. Dort blieb sie 
aber nicht! Auf Filmaufnahmen von Bal-
dur Haase, kurz nach der Wende, war 
der Rewe-Vorplatz ein Schlammplatz 
und eine Säule war dort nicht zu sehen! 
Wahrscheinlich sind die Bänke beim er-
neuten Umzug bzw. der Einlagerung 
abhanden gekommen. (am) 

Vorab Dank all jenen, die uns bei der Re-
cherche weitergeholfen haben. Klarheit 
scheint es zum ursprünglichen Standort 
der Säule zu geben. Bei uns meldete 
sich u. a. Bernd Böhme, der die Säu-
le aus der Erinnerung aus den 1970er 
Jahren beschrieb und eine Zeichnung 
anfertigte. Mit ihr führte er uns an 
den Originalstandort, siehe Bild,  am 
Abzweig nach Burgau, gegenüber der 
ehemaligen Tankstelle. Heute steht dort 
eine Werbetafel. Bernd Böhme erinnert 
sich an eine Entfernungsangabe, meint, 
in Meilen. Egon Dummer, der sich auch 
bei uns meldete, erinnert sich an eine 
„große Pappel“ beim Stein. Er spricht 
von Entfernungsangaben von 11 und 
12 km, in welche Richtung weiß er nicht 
mehr. Das zu den Hinweisen aus der Bür-
gerschaft. Wir sind auch anderweitig 

Leuchtstoffröhren und Co. sollten 
zum Wertstoffhof gebracht werden 
Eigentlich ist die ordnungsgemäße 
Entsorgung von ausrangierten LEDs, 
Energiesparlampen und Leuchtstoff-
röhren gut geregelt. Diese alten 
Leuchtmittel werden normalerweise 
in den Servicebüros der Stadtwerke 
entgegengenommen, in Baumärkten 
und den Jenaer Wertstoffhöfen. Doch 
wegen der Coronapandemie entfal-
len etliche dieser Möglichkeiten. Wo-
hin also mit dem Sondermüll? „Alte 
Leuchtmittel gehören auf keinen Fall 
in den Hausmüll“, sagt Steffen Prell 
vom Kommunalservice Jena (KSJ). 
Derzeit können die defekten Lam-
pen nur in den Wertstoffhöfen in der 
Löbstedter und der Emil-Wölk-Straße 
abgegeben werden. Wer jedoch keine 
Möglichkeit hat, dort hinzukommen, 
der soll die alten Lampen zunächst 
zuhause aufbewahren, bis es wieder 
weitere Abgabemöglichkeiten gibt.

Im vorigen Jahr sammelte KSJ gut 7,5 
Tonnen der ausrangierten Leuchtmit-
tel ein. Die Leuchtmittel werden nach 
Art und Länge sortiert und später an 
das Recycling-Unternehmen „Light-
cycle“ übergeben. 
Zuständig dafür sei die „Stiftung elek-
tro-altgeräte register“ (ear), die dafür 
sorgt, dass Elektro-Altgeräte einem 
Recycling zugeführt werden, sagt 
Steffen Prell. 
In den Hausmüll gehören die Altge-
räte aus mehreren Gründen nicht. Sie 
enthalten wertvolle Rohstoffe, aber 
auch gefährliche Stoffe. In Energie-
sparlampen beispielsweise ist Queck-
silber enthalten, ein stark gesund-
heitsgefährdender Stoff. Steffen Prell 
sagt dazu, das giftige Quecksilber 
gehöre weder in die Umwelt noch in 
die Mülltonne, weil es dort die KSJ-
Mitarbeiter gefährdet. 
Wer alte Lampen sammelt, kann sie 
das nächste Mal am 17. April in der 
Zeit von 9.45 bis 10 Uhr an der Ecke 
Ahornstraße/Distelweg an der Ring-
wiese abgeben. Dort macht das 
Schadstoffmobil vom Kommunalser-
vice Station. (sl)

des Bundesprogramms „Demokratie 
leben“. Dabei legte Jenas Oberbürger-
meister Thomas Nitzsche selbst mit 
Hand an. Gemeinsam mit Alexander 
Krampe von „Demokratie leben“ brach-
te der OB die Plakate an. In einer kurzen 
Rede erinnerte er an die Platzweihe in 
Winzerla, bei der Forderungen aus der 
Zivilgesellschaft aufgenommen worden 
waren. In einem zweiten Schritt gehe 
es darum, den Alltagsrassismus sichtbar 
zu machen. Dieser äußere sich manch-
mal schon in der einfachen Frage „Wo 
kommst Du denn her?“. 
Weitere Informationen zum Bundespro-
gramm gibt es unter
www.demokratie-leben.de.  

weitere Abgabemöglichkeiten gibt.
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 „Wir wollen unsere Angebote auch 
dort unterbreiten, wo die Menschen 
sind“, sagt Dr. Angela Anding. Seit 
gut einem Jahr leitet die 48-jährige 
gebürtige Jenaerin die Volkshochschu-
le (Vhs) in Jena. Zuletzt war sie in Na-
gold in Baden-Württemberg tätig, wo 
sie einen Vhs-Zweckverband aus acht 
Gemeinden führte. Seit ihrem Start in 
Jena sieht sich Angela Anding jedoch 

mit dem Coronavirus konfrontiert, was 
zu massiven Änderungen der Arbeit 
des Bildungsträgers führt. Die Her-
ausforderung lautet, Kurse in digitale 
Formate zu überführen und dabei so-
wohl die Kunden als auch die Dozen-
ten mitzunehmen. „Nicht jeder ist da-
von begeistert, aber die Akzeptanz für 
solche Formate wächst“, sagt Anding. 
Sie sei sich zudem sicher, dass es zum 
Ende der Pandemie keine vollständige 
Rückkehr in den Status Quo der Vor-
Coronazeit geben wird.
Anding hat in Halle/S. Erziehungswis-
senschaften studiert und über Erwach-
senenbildung promoviert. In Jena ko-
ordiniert sie die Arbeit von elf festen 
Mitarbeitern der Vhs und bis zu 350 
freiberuflichen Dozenten. Im „norma-
len“ Jahr 2019 gab es etwa 800 Kurse, 
insgesamt waren es ca. 16.000 Unter-
richtseinheiten über je 45 Minuten. 
Was könnte in Winzerla gehen? Als 

Die Leiterin der Volkshochschule Jena im Gespräch

Was darf es denn für Sie in Winzerla sein?

Beispiel für Präsenz in den Stadtteilen 
kann Lobeda dienen. Dort gibt es di-
verse Veranstaltungen im Stadtteilzent-
rum „Lisa“, etwa PC-Kurse, Sprachkurse 
und im Handwerklich-Kreativen. Hinzu 
kommen Kurse wie Rückenschule, Tai 
Chi oder Pilates unter dem Stichwort 
Gesundheitsbildung, alle im Sportzen-
trum in der Alfred-Diener-Straße. Ak-
tuell muss es allerdings heißen: gab es 
Kurse, weil die Corona-Maßnahmen 
keine Präsenzveranstaltungen erlau-
ben. Welche Angebote in Winzerla 
möglich sind und nachgefragt werden, 
das möchte Angela Anding mit Hil-
fe des untenstehenden Fragebogens 
in Erfahrung bringen. Je mehr Bürger 
sich beteiligen, desto passgenauer kön-
nen die Angebote zugeschnitten wer-
den. Als Veranstaltungsorte könnten 
die Schulen dienen, vielleicht auch das 
Stadtteilbüro oder der „Hugo“. Und ei-
nes Tages das Stadtteilzentrum. (sl)

Seit Februar 2020 leitet Dr. Angela Anding die 
Jenaer Volkshochschule. Foto: Laudien

Die rätselhafte Postsäule – Teil 3 

Die Volkshochschule Jena hat ein breit-
gefächertes Angebot an Themen aus 
den Rubriken Gesellschaft, Kultur und 
Gestalten, Gesundheit, Sprachen und In-
tegration, Grundbildung, Beruf und di-
gitale Kompetenzen. Eine Umfrage des 
Stadtteilbüros hat 2017 ergeben, dass 
in Winzerla der Wunsch nach „mehr 
Kultur“ besteht. Um zu diesem Wunsch 
zukünftig passende Angebote für Sie zu 
ermöglichen, bitten wir Sie, sich an die-
ser kleinen Umfrage zu beteiligen: 

1. Welche drei Themenkomplexe inte-
ressieren Sie persönlich am meisten? 
Drei Antworten möglich

 Gesellschaft (z. B. Länder- und Hei-
matkunde, Religion, Geschichte)  

 Kultur und Gestalten (z. B. Literatur, 
Zeichenkurse, Theater)

 Gesundheit (z. B. Rückenkurse, 
 Entspannung, Fitness, Ernährung)

 Sprachen (rund. 20 verschiedene 
Sprachen im Angebot)

 IT/Digitale Kompetenzen

UMFRAGE  zu möglichen Kultur- und Bildungsangeboten im Stadtteil:

2. Welches Veranstaltungsformat 
kommt für Sie grundsätzlich in 
Frage? Drei Antworten möglich

 Angebote, die einmalig stattfinden  
(z. B. ein Vortrag oder ein Workshop)

 Angebote, die mehrmals nacheinan-
der stattfinden (z. B. Kurse mit drei 
Terminen)

 Angebote, die über einen längeren 
Zeitraum stattfinden (z. B. Kurse mit 
zehn Terminen)

3. Wann würden Sie ein solches  
Angebot wahrnehmen? 
Eine Antwort möglich

 nur wochentags
 nur am Wochenende
 sowohl am Wochenende als auch 
wochentags

4. Welchen Zeitraum würden Sie für 
ein Angebot wählen? 
Eine Antwort möglich 

 eher am Vormittag
 eher am Abend (ab 18 Uhr)
 beide Tageszeiten sind möglich

5. Möchten Sie uns sonst noch etwas 
zum Thema „Kulturelle Angebote“ oder 
„Weiterbildung“ in Winzerla mitteilen 
oder haben Sie konkrete Vorschläge?

Welche Themen und Formate? Bitte bis 
16.April in den 
Briefkasten des 
Stadtteilbüros 

einwerfen



Gartensprechzeit im April
Am 9. April wird in der Zeit von 14 bis 
16 Uhr im Stadtteilgarten die nächste 
Sprechzeit angeboten. Pandemiebedingt 
werden mit ausreichend Abstand ggf. in 
Kleingruppen die Reparaturarbeiten an 
den Hochbeeten abgesprochen und ge-
meinschaftliche Arbeiten geplant. Aktu-
ell sind alle Beetflächen vergeben, neue 
Interessierte können aktuell nur auf eine 
Warteliste gesetzt werden. Bei starkem 
Regen entfällt die Sprechzeit.

Öffnungszeiten des Stadtteilbüros 
Sie erreichen uns im Stadtteilbüro zu 
den Öffnungszeiten (siehe Impressum). 
Wenn Sie jedoch ein komplexes Anliegen 
haben, das einen Termin erfordert, dann 
bitten wir Sie, sich telefonisch oder per 
E-Mail bei uns anzumelden.  

Impftermine buchen – Wir helfen 
Ihnen dabei! 
Beim Buchen von Impfterminen unterstüt-
zen Sie Petra Kolodziej und Marlen Döbel 
von der Begegnungsstätte „Alt und Jung“ 
der Volkssolidarität in der Anna-Siemsen-
Straße 1, in der Zeit von Mo. bis Do. 
7 bis 15 Uhr sowie Fr. 7 bis 13 Uhr, 
Telefon 3107405. 

„Goetheschule“ und Turn-
halle werden gebraucht

Wie von Thomas Graf von KIJ zu erfahren 
war, ist aktuell in der Diskussion, das Ge-
bäude der ehemaligen „Goetheschule“ 
(Hugo-Schrade-Straße) weiter zu nutzen. 
Übergangsweise befindet sich dort die 
Gemeinschaftsschule „An der Trießnitz“ 
für den Zeitraum der Sanierung. Eine an-
schließende Zwischennutzung durch das 
„Zeiss“-Gymnasium  (dort stehen mittel-
fristig Sanierungen an) wird diskutiert, 
ist aber noch nicht beschlossen.
Die dazugehörige Turnhalle in der Schrö-
dingerstraße wurde im Inneren auf-
wändig saniert und wird aktuell für den 
Schulsport genutzt. Die Turnhalle soll 
Winzerla grundsätzlich erhalten bleiben 
und in Abhängigkeit von Fördermitteln 
auch von außen saniert werden (Zeitrah-
men unklar). Wenn es die Coronaverord-
nungen zulassen, soll die Sporthalle auch 
wieder dem Vereinssport zur Verfügung 
stehen. (mm)

Unerwartete Unterstützung 
für die „Galileo“-Schule

Einer der menschlichsten Gedanken ist 
„man müsste“. Man müsste die Wäsche 
wegräumen, Rasen mähen, Oma mal 
wieder anrufen und wenn man Unge-
rechtigkeit sieht … man müsste ...Im Fe-
bruar 2021 hat eine anonyme Spenderin 
über die Bürgerstiftung Jena Saale-Holz-
land, ansässig in der Unterlauengasse, 
den Schülern der GMS „Galileo“ Win-
zerla 4.000 Euro für mobile Endgeräte 
gestiftet. Von den Mitteln wurden durch 
den Förderverein der Schule zehn iPads 
erworben, die nun an jene Schüler verge-
ben werden, die am stärksten unter der 
Pandemie leiden. In zu vielen Haushalten 
teilen sich Geschwister ein Gerät, wer-
den Schultexte an Smartphone-Bildschir-
men getippt oder Videokonferenzen an 
geborgten Laptops verfolgt. Eltern und 
Kinder verzweifeln am Homeschooling, 
das auf moderne Medien und Technik 
setzt. Die Pandemie verschärft soziale 

und finanzielle Unterschiede gnadenlos. 
Digitale Teilhabe ist für manche Kinder 
so unerreichbar wie sie für ihre Klassen-
kameraden selbstverständlich ist. Die 
äußerst willkommenen Hilfen durch den 
Digitalpakt IV helfen zu vielen nicht oder 
zu spät.
„Man müsste …“, hat eine einzelne Frau 
gedacht. Und dann getan, was auf die-
sen Gedanken viel zu selten folgt: ge-
handelt und eine ungerechte Welt etwas 
besser gemacht. (Eva Bartling)

Ebenfalls bieten wir Ihnen als Stadtteil-
büro unsere Hilfe an, Telefon 354570. 
Ansonsten können Sie über die zentrale 
Terminvergabe unter 03643 4950490 
(Mo., Di., Do. jeweils 8 bis 17 Uhr, Mi. u. 
Fr. jeweils 8 bis 12 Uhr) einen Impftermin 
vereinbaren oder Sie melden sich über 
das online-Portal www.impfen-thuerin-
gen.de an. Dort finden Sie aktuelle Infor-
mationen zum Impfen. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Unser Osterprogramm muss wegen der 
verlängerten Corona-Maßnahmen leider 
entfallen. Präsenzveranstaltungen sind 
weiterhin nicht erlaubt.
Wir erinnern daran, dass seit Mitte Ja-
nuar jeden Sonntag eine aufgezeichnete 
Andacht aus unserer Bonhoeffergemein-
de im Internet steht. Zu finden unter 
www. dietrich-bonhoeffer-gemeinde-je-
na.de unter „Aktuelles“ und in der Rubrik 
„Rückspiegel“.

Das Erzählcafé diesmal digital 
Die Corona-Pandemie erfordert neue 
Wege. Einen wollen wir im Mai mit Ihnen 
ausprobieren. Wir laden Sie zum nächs-
ten Erzählcafé digital mit dem Webkon-
ferenzsystem BigBlueButton ein. Merken 
Sie sich schon mal den 4. Mai um 17 

Uhr vor, ab 16 Uhr sind wir dann bereits 
online zum Zurechtfinden zu erreichen. 
Wir nehmen den Ball „50 Jahre Winzerla“ 
wieder auf. Dr. Klaus Rasche, der sich mit 
den ursprünglich futuristisch anmuten-
den Entwürfen der späten 1960er Jahre 
für Winzerla befasst hat, wird mit Doris 
Weilandt darüber berichten. Nähere In-
formationen zu diesem Erzählcafé erfah-
ren Sie in der Mai-Ausgabe der Stadtteil-
zeitung bzw. unter www.winzerla.com.  

Foodsharing Jena im „Tacheles“
Auch im April wird die Initiative im Ju-
gendkeller „Tacheles“ (Anna-Siemesen-
Straße 1) immer donnerstags 16 bis 
17.30 Uhr Lebensmittel verteilen und 
diese vor der Mülltonne bewahren. Alle 
Interessierten können vorbeikommen und 
das Angebot kostenlos nutzen, bitte an 
die Maske denken. Am Gründonnerstag 
ist keine Ausgabe. Mehr Infos unter: ht-
tps://fsjena.de/

Feuerwehrverein: Kein Maibaum 
Der Feuerwehrverein Winzerla teilt mit, 
dass das traditionelle Maibaumsetzen 
am Restaurant „Zur Weintraube“ corona-
bedingt abgesagt werden muss. Schwe-
ren Herzens habe man in Abwägung al-
ler Fakten diese Entscheidung getroffen. 
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„Digital Natives“ zwischen vorsichtigem und 
begeistertem Ausprobieren. Foto: Ephrosi
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lösungen zu vereinbaren. Wie schon in der letzten Stadtteilzei-
tung angekündigt, wird es ein Gespräch mit der zuständigen 
Abteilungsleiterin Flächenmanagement des Eigenbetriebes KIJ 
geben, inwieweit die Verträge mit den Garageneigentümern 
ab 2022 verlängert werden. Ich werde Sie hierzu natürlich wie 
immer informieren. Ein weiteres Thema war der Erhalt der Kita-
Landschaft in Winzerla. Der Ortsteilrat hat nochmals in einer 
Stellungnahme gegenüber den Fraktionen des Stadtrates be-
kräftigt, dass die Kita „Wirbelwind“ sowie die Kita „Schwaben-
haus“ für den Raum Winzerla zu erhalten sind. 

Coronatest kostenlos am Fitnessstudio
Einen Corona-Schnelltest können Bürger seit kurzem an einem 
Drive-In in Jena machen lassen. Eröffnet wurde die Teststation auf 
dem Parkplatz des Fitness-Clubs Ringwiese. Jeder Einwohner kann 
dieses Angebot kostenfrei nutzen. Auch ohne Symptome oder 
konkreten Anlass. Eine Terminvereinbarung ist vorerst nicht nö-
tig. Angeboten wird die Teststation von der nahegelegenen Praxis 
Kielstein. Der Kunde kann mit dem Auto vorfahren, sich im Sitzen 
schmerzfrei und sicher testen lassen und wieder davonfahren. Das 
Ergebnis kommt innerhalb kurzer Zeit per E-Mail. Weitere Informa-
tionen unter Telefon 617333.

Stadtteilbüro informiert

Aus dem Ortsteilrat 
NÄHERE INFORMATIONEN:

www.otr-winzerla.com

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 – 19 Uhr

Anschrift Ortsteilrat:                           
Anna-Siemsen-Straße 45, 07745 Jena

Telefon: 03641 507520 (während der Sprechzeiten)
otb-winzerla@jena.de

i

www.winzerla.com

Liebe Winzerlaer,
wie von mir schon angekündigt, wird das 
letzte Teilstück der Schrödingerstraße ab Sep-
tember dieses Jahres fertiggestellt. Ich wer-
de Sie über den Ablauf der Baumaßnahme 
zeitnah informieren. Das erste Baugespräch 
findet noch im März statt, sodass dann mög-
licherweise der genaue Zeitablauf von der 

Baufirma vorliegt. Da wieder in Bauabschnitten gearbeitet wird, 
wird der Busverkehr der Linie 12 davon betroffen sein. Soweit auch 
hier Änderungen des Linienverkehrs durch den Jenaer Nahverkehr 
vorgesehen sind, informiere ich Sie. Eine weitere positive Entwick-
lung bei der Quartiersentwicklung Winzerla-Nord ist die Freiraum-
gestaltung der Zuckerwiese. In der 1. Planungswerkstatt am 28. 
August 2019 vor Ort, gemeinsam mit der „gruppe F“ aus Berlin, 
wurden erste Ideen und Vorschläge der Bürger gesammelt, um 
die Zuckerwiese als Nachbarschaftstreff zu gestalten. Nun werden 
die vielen Vorschläge zwischen April und November dieses Jahres 
umgesetzt. Ich möchte mich nochmals bei den vielen Bürgern und 
Anwohnern bedanken, die dazu beigetragen haben, dass sich Win-
zerla Schritt für Schritt weiter in einen grünen und bunten Ortsteil 
entwickelt, in dem sich alle Bürger wohlfühlen können.
Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt

Ortsteilratssitzung am 7. April
Die nächste Sitzung des Ortsteilrates Winzerla findet am 7. April 
um 18 Uhr wieder als online-Sitzung statt. Thema wird diesmal 
„Elektromobilität für und in Winzerla“ sein. Vertreter der Stadt-
werke und des Jenaer Nahverkehrs werden darüber berichten, was 
für Winzerla vorgesehen ist. Interessierte Bürger können sich gern 
ab 17.50 Uhr unter folgendem Link in die Sitzung einloggen: htt-
ps://emeeting2020.jena.de/b/geb-mj6-26r-pxb

Turnusmäßige Kontrolle der Standfestigkeit aller Grabmale
Zur Gewährleistung der Sicherheit auf den Friedhöfen ist der 
Eigenbetrieb KSJ verpflichtet, einmal jährlich, nach Ende der 
Frostperiode die Standfestigkeitskontrolle der Grabmale auf 
den Städtischen Friedhöfen durchzuführen. Sollte es dabei 
Mängel geben, werden die Nutzungsberechtigten der betref-
fenden Grabstätte darüber schriftlich informiert und aufgefor-
dert, diese umgehend beheben zu lassen. In Winzerla wird am 
14. April kontrolliert. 

Informationen aus der Ortsteilratssitzung März
Die erste online-Sitzung des Ortsteilrates (OTR) ist gut verlaufen 
und ich habe mich gefreut, dass einige Bürger der Sitzung ge-
folgt sind, auch wenn es sehr wenige Bürger waren. Beim The-
ma Winterdienst war dem OTR wichtig, dass die Pistor-Straße 
in der Priorisierung der Räumung vom Schnee für die Zukunft 
stärker berücksichtigt wird. Der Ortsteilbürgermeister (OTB) 
wird mit dem Werkleiter des Eigenbetriebes dazu ein Gespräch 
führen. Zur Parksituation im Ortsteil hat sich der OTR dazu ver-
ständigt, dass es eine Begehung mit dem zuständigen Teamlei-
ter der Straßenverkehrsbehörde als Vor-Ort-Termin geben wird, 
um all die offenen Fragen mit ihm zu klären und Umsetzungs-

Stadtteilbüro informiertOrtsteilrat
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